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logischer Vertiefung ware etiwa der andel In der rage der siıchtlich der Ausgestaltung des Eıinheıitsdienstes O_
höchsten Leıtungsvollmacht In der Kırche W1e G sıch ZW1- lıscherseıts In der konkreten (jestalt des Papstamtes bereıts
schen dem Vatıcanum und dem Vatıcanum vollzog). fu berücksichtigt In diesem Fall ware ledigliıch eıne deutl1-
prüfen ist hıer also gleichsam In umgekehrter Perspektive chere Explıkation der katholischen Iradıtion gegenüber den
ZUT ersten rage., inwıewelıt dıe Argumentatıon auf seıten der Nıichtkatholiken nötıg oder SETZ deren Rezeption eıne
atholıiıken mıt der genumn theologıschen Argumentatıon der geschichtliche Weıterentwicklung der gewachsenen Instı-
Nıichtkatholiken konvergıert. tut1ıonen notwendıg voraus? Inwıefern vEIMmMaAS sıch d1ese
Inhaltlıch tellen sıch welıtere Fragen: Inwıefern sınd dıe VON jedoch ıIn Kontinulntät Z U biısherigen TIradıtion ollzıe-
nıchtkatholischen Posıtionen formuherten Krıterien hın- hen? ONAQa Riedel-Spangenberger

1enst der Kultur
Diıe katholischen Unıiversıtäten 1n Lateinamerıka

Schon rein zahlenmäßig nielen die katholischen Universitäten In Lateinamerika eiIne
eılt größhere Rolle als In den meırsten europäischen Ländern ach enm Bruch In der
kıirchlichen Universitätstradıition W das nNde der Kolonialzeit wurden In Latein-
amerika seit Ende des I9 Jahrhunderts zahlreiche katholische Universitäten gegründert.
Sıe haben heute Teil den allgemeinen Problemen des höheren Bildungswesens auf
dem Suhbkontinent. Gleichzeitig hemühen SZIC SICH, einen Beıtrag ZUT Evangelisierung der
Kultur ZU leisten.

In den etzten vierz1g Jahren ist C erheblichen Wandlun- ste1gen. Mıt der „ Vermassung” der Unıiversıtät geht eINe

SC 1mM Bıldungsbereıich gekommen, VO denen auch dıe Eın- Umegestaltung un Dıiversifizierung des Bıldungssystems
übereın, dıe weıtreichende gesellschaftspolıtische Konse-richtungen des Ööheren Bıldungswesens, Forschungsinst1-

(ute, Fachhochschulen und allen VOTall dıe tradıtionellen JUENZCN en
Universıtäten In aller adıkalıtät betroffen SINd. Angesıchts Während In den 60er Jahren 1mM Zuge eıner allgemeınen
der Zunahme der Studentenzahlen, der Entstehung Fortschrittseuphorıe noch davon auUS  CN wurde, mehr
oft nıt der Industrıe verbundener Sentren der Wiıssensver- Bıldung TrTe auch mehr wıirtschaftlıchem Wachstum,
mıttlung, angesıchts technologischen Wandels und eINes VCI- wurde dıese „Humankapıtal- T’hese“ in den /0U0er un S&0er
äanderten Wissenschaftsbegriffs überhaupt, stellt sich VOT al- Jahren dıfferenzlerter beurteıilt. Oftmals wurden verstärkte
lem für dıe Universıtäiten dıe Identitätsfrage ıIn aller chärfe Bıldungsinvestitionen un bıs Anfang der S0er Te WarT

Wıe können S1Ee iıhren Bıldungsauftrag 1mM Siınne des humanı- der Anteıl der Bıldungsausgaben Staatshaushalt In den
stischen Freiheıitsideals eiINes Wılhelm VO um wahr- Entwicklungsländern recht hoch (20 bıs 25 Prozent 1I1-
ICH, werden SIE nıcht eher „Apparaten 7Ur Produktion über bıs Prozent In den Industrieländern) als
und Weıtergabe VO speziellem und möglıchst ‚berufsqualifi- „Entwicklungshindernıis“ (  eOdOor Hanf) esehen. Siıcher
zierendem:‘ Wiıssen‘‘? (  eCOdOor Berchem) wırd diese radıkale ese heute dıfferenzlerter beurteilt: Miıt

der Zunahme Bıldung kann auch eıne Zunahme Partı-
zıpatıon und Demokratıe übereingehen. Ebenso wurde dıe

Suche ach leıtenden Wertmaßstäben unter neomarxıstische Krıitik des „Wiıssenschaftsexportes” AUS den
Zentren des Nordens dıe Periıpherie des Südens zurück-schwierıgen Bedingungen
gewlesen. och CS bleibt che rage des Beıtrages der Unıiver-
sıtäten für dıe Gesellschaften der Drıtten Welt

DIieser Wandlungsproze eirı nıcht 11UT dıe klassıschen Gleıichzeıitig sSınd dıe Universıtäten selbst Wn dıe sOz71ale
Bıldungszentren des nordatlantıschen aumes: In der SOSC- und wirtschaftliche Lage der jeweılıgen Länder betroffen.
nannten Drıtten Welt ist In den etzten Jahren In ogleicher W ds sıch der Auswahl der Studenten (der orößte Teıl
Weiıise eInNn erne  ıches Anwachsen der Studentenzahlen rekrutiert sıch AUS Miıttelklass un Oberklasse), der
verzeichnen. 1988 W arl dıe Zanhl der Studenten 1n der Drıtten schlechten Ausstattung VO  — Bıblıotheken, der Unterbezah-
Welt gleich oroß WIE In den Industrieländern: 3() Mıllıonen: lung der Dozenten und fehlender (Gelder für dıe Forschung
In Lateinamerıka nahmen 997 12g Prozent der ugendli- wıderspilegelt. Vıelleicht 1Ur eın Vıertel der Universıtäts-
chen e1n Universitätsstudium auf (1m Vergleıch: 98() S6 dozenten hat eilıne VO Anstellung der Universıtät,
Prozent), ıs Z Jahrtausendwende wırd dıe Zahl weıter eıne 1e174a Lehraufträgen unterschiedlichen Bıl-
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Alcala de Henares. ewWl1 wırd dıe 1mM ochmiıiıttelalter sıchdungszentren schränkt den Eınsatz für Forschung eın 7 u-
dem tellen sıch der Jahrtausendwende 1NECUC nfragen aUusSDI1  enNnde Uniıiversıtätsiıdee eINes freıien Zn und Mıtelnan-
dıe Unıiversıitäten: Prozesse der Globalısıerung un der ders VO ehrenden und Lernenden Ort der Universıität
Internationalısıerung SOWIE dıe Ur Informationstechno- In dıe „Neue Welt“‘9stärker epragt sınd dıe
logıen ermöglıchte er  aDe der unıversalen Wissen- Universitäten jedoch VQ} (e1lst einer /weckmäßig-
schaftsgemeınde gehen mıt einem Erwachen des kulturellen keıt und Z/{weckratıionalıtät, der mıt Begınn der Neuzeıt e
Bewußtseins and In Hand, sınd Oft gegenläufige, schwer sellschafts- und Wırtschaftssysteme Europas und der VON

aufeınander vermiıttelbare ewegungen. DiIie u nach Europa AUSs kolonialısıerten Welt pragen S1e sınd auch Sple-
leıtenden Wertmaßstäben ist oft erschwert In dem HO® vge] eiıner Krıse des Unıiıversıtätswesens In Europa, verlhert 1mM
Z/weckrationalıtät und Leıistungsorientierung geprägten Jahrhundert dıe dee einer „unıversıtas“ OC wesentlıch
(je1lst der Modernisıierung, der dıe meısten Gesellschaften Bedeutung. Der Einfluß der Landesherren nımmt CS

der sSogenannten Drıitten.  elt ıIn den 900er Jahren werden Bıldungszentren regıonalen Charakters gegründet,
Rıttersemiminare, Priestersemiminare us  zIn dıesem Kontext kommt den katholischen Unitversitäten

besondere Bedeutung Angesıchts der mıt den Modernıi- In Lateinamerıka werden zwıschen 535 und 826 V OIl der
Slerungsprozessen verbundenen Herausforderungen dıe spanıschen Krone bzw einzelnen UOrdensgemeıinschaften,
/Zukunft VO Welt und Mensch, eın en In Uur: und (Je- VOT allem Dominıkanern und Jesuiten, 33 Universıitäten DZW
rechtigkeıt ermöglıchen, verstehen sıch dıe katholischen Zentren AnOHereET Studien“ gegründet: I dıe Unıiıversıität
Unıiversıtäten als (Irte der „Menschenbildung‘, In denen dıe entsteht 538 ın Santo Domingo durch dıe Dominıikaner,
unıversıtäre Forschung darauf zielen soll. Acie Wurzeln und 1553 elıne Unıiversıität In Mex1ıko G dıe spanısche Krone
dıe Ursachen der schwierıgen TODIeme UÜMNSGCHGT ZTeıt Jer übernahmen Domminıikaner un Jesujten dıe Ausbil-
Beachtung VOT em der ethıschen un relıg1ösen Dimens1o0- ung und 1555 In ıma dıe Unıiversıität San Marcos: dıe
HCN VO TUN: auf erforschen‘‘. Dazu gehört CS auch, den e9| Unıiversiıda de San Felıpe In Santıago de ıle wurde
Mut aben, „auch unbequeme Wahrheıten dıe eTrst 1738 gegründet. Es geht VOI allem darum, Personal für
der Ööffentlıchen Meınung nıcht gefallen mOgen, dıe jedoch dıe Kolonialverwaltung VOTI (Irti auszubılden, 8088 größere,
notwendıg SInd, das wahre Wohl der (Gesellschaft schüt- WLK Ausbildungsgänge 1mM spanıschen Multterland Ul-

sachte Fluktuationen vermeıden.zen  . (Apostolische Konstitution vEX On BCeClESIACH. 52)
Gerade In der unıversıtären Landschaft Lateinamerikas WarTl Der rechtswıissenschaftlıchen kommt oftmals dıe
und ist eın olcher Mut sıcher VONNOTLEN [)Das kırchliche Bıl- orößte Bedeutung Z das auf dıe miıttelalterlichen Unıiıyver-
dungspriviıleg wurde mıt der Unabhängigkeıt der lateiname- sıtäten zurückgehende Gefüge VO Artıstenfakultäten und
riıkanıschen Staaten VO der spanıschen und portuglesischen den dre1 Fakultäten e Medizın, Theologıe wırd jedoch

beıbehalten Iie Unıiversıtäten Lateıinamerıkas sınd dabe]lKrone aufgehoben und dıe Unıiversıitätslandschaft des
Jahrhunderts 1U In den Händen des Staates VO aber nıcht mehr alleın frelie, gesellschaftlıche Verbindungen

(je1lst des Posıtivismus entscheıdend epragt. W1Ie 1m Miıttelalter Kırche und spanıscher Krone kommt ent-
scheıdende Bedeutung FÜr dıe Universıiıtätsverwaltung, für
dıe Gewährung VO Priyviılegien und dıe Anerkennung der

Das Erbe der Kolonıalzeıt hacides modernen 1te DDıIie Gestaltung der Ausbıildung 1eg VOI allem In
Posıtivismus der and der katholischen Kırche. verschiedene rdensge-

meılinschaften tellen Professoren und Dozenten.

Wenn se1ıt Ende des 19. Jahrhunderts katholische Unıiınver- Miıt der Vertreibunge der Jesulten 1mM e ON nach einem
sıtäten In Lateinamerıka gegründet werden (dıe 888 SC Dekret arls 111 VO Spanıen begann der Prozeß eiıner kon-
gründete katholische Unıiversıität In Santıago de 1ie Wl Hinulerlichen Zurückdrängung der Kıiırche AUS dem KErzıe-
dıe eiıner 1e172 VOIN Neugründungen ND allem In den hungswesen In Lateinamerıka: nach der Unabhängigkeıt der
ersten Jahrzehnten des 20 Jahrhunderts) und VOT zehn Jah- spanıschen Kolonıen übernahm der Staat das BıldungsprivIi-
BFn bereıts A() VO 500 lateinamerıkanıschen Unıiversıtäten leg DIe Universitätsiıdee ıIn den Jungen lateinamerıkanı-

ıhnen zählen drückt sıch darın SEWL nıcht schen Republıken orlıentlierte sıch VOT allem napoleon1-
der (rJe1lst eiıner möglıchen „Reconquista“ der lateinamerıka- schen Modell eInes natıonalen, den Notwendigkeıten des
nıschen Kultur VO seıten der katholischen Kırche dU  S jel- einzelnen Staates entsprechenden Bıldungssystems. eiOT-
mehr oeht CS darum, VO seıten der Kırche einen Dıalog mıt dert wurde dıe Ausbildung der (Gesellschaft und Staat
der Kultur In der Vielgestalt ıhrer Ausdrucksformen förderlichen Berule. VOT allem ec und Medizın, eiıne
führen und gemeınsam nach Formen menschenwürdıgen „Professionalısıerung” der Unıiıversıtäten eın Hanns
Z/usammenlebens suchen. Steger spricht In diıesem Z/Zusammenhang VONN der „Unıver-
Die auf lateinamerıkanıschem en se1t Anfang des S1 de abogados” („Universıität der nwälte‘‘) als Modell
16. Jahrhunderts gegründeten Unıiversitäten spiıegeln den der lateinamerıkanıschen Unıiversıität des 19 Jahrhunderts,

eıne Idee, dıe VOIT allem Andres formulhierte und A der(e1ist des „goldenen Zeıtalters“ Spanıens wıder, der oroßen
Zentren eiıner „„unıversıtas“ des 1SsSens VO Salamanca oder Unıiversida: de MS konnte, dıe aber auch dıe
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anderen. 1mM Jahrhundert gegründeten Universıtäten be- Aıres VO der argentinıschen Bıschofskonferenz 1INs en
einflußte DIienst der Natıon und en VO Posıtivismus be- gerufen, 1960 rhielt S1e den 1Te eilner päpstlichen Unıiver-
stımmtes, oft antıkırchliches Denken pragen Unıiversıtäten sıtät 1994 Al den erwähnten Unıiversıtäten J©
WIE dıe 81 gegründete Universıda de Buenos Aıres, dıe 2—13 000 Studenten eingeschrıeben. DiIie katholischen
Unıiversıda Central de] Departamento de] Ecuador, dıe Universıtäten verlıehenen 1Te werden zume1ıst VO Kırche
8726 AUS der Nnıversıda Santo 10maäas de Aquıno her- un Staat anerkannt. entscheıdend ist dıe egelung des Ver-
vorgeht, oder d1e 1910 gegründete Universıda Nacıonal de hältnisses VO Kırche und Staat In den einzelnen Ländern
Mex1co. ufgrun der Irennung VO Kırche und Staat In Mexıko

kann der Päpstliıchen Universıtät exıko keın staatlıch
Auf dem Hıntergrund dieses technokratisch und posıtıvistisch anerkannter 1{1e erworben werden. DiIie VO den Jesulten
gepragten Bıldungssystems kommt CS In Lateinamerıka se1t
Ende des Jahrhunderts Z ründung VON katholischen getragene Unıiversıda Iberoamerıcana In Mexı1ıko-Ciıty VCI-

steht sıch als eıne „Unıiversıdad de Inspıracıon cristiana”:Unıiversıtäten 1mM heutigen Verständnıs. uch hıer wıird
erst seıt 1994 ist der VO 9 gegründeten Departamentoeiıne europäılsche Entwicklung angeknüpft IIie Kırche de (lenc1as Relig1i0sas vergebene 1Le der Liızentiatur al-

möchte nıt der ründung katholischer Ausbıldungsstätten lıch anerkannt.eınen Freiıraum Z Wahrung eiINnes Kulturgutes biıeten, das
aufgrun der posıtıvistischen Strömungen verloren gehen
drohte und davon dıe Universıtäten und esellschaf-
ten Lateınamerıkas In der zweıten Hälfte des Jahrhun- Ausbildung reaglert immer mehr auf

Marktbedürfnissederts besonders betroffen Ite unde firanzösısche Revo-
uti1on und Säkularısation aufgegebene Iradıtıonen dıe
MC Ordensgemeıinschaften oder Ortskıirchen geiragenen Reformıideen, ausgelöst WE dıe Studentenrevolte ın COT-
Bıldungseinrichtungen werden VOIN der Kırche aufgegriffen,
Freıiheıt des Denkens und eın chrıistliıcher Humanısmus als doba/Argentinien 1mM re 1918, und Umstrukturierungen

des Bıldungswesens IC eiıne 1eI1za VO  > Neugründun-Alternatıve Posıtivismus und Materjalısmus sollen dıe MECU-
SCH SOWIE en Prozeß der „ Vermassung” der Universıität seı1ıt

gegründeten Ausbildungsstätten pragen 158533 wırd dıe O.. dem /7weıten Weltkrieg charakterısıeren dıe unıversıtäre
ısche Universıtät VO | öwen gegründet, dıe katholische (Jn- Landschaft 1mM Jahrhundert ın Lateinameriıka. Der mıt
versıtät VON 1V: In den Veremigten Staaten entsteht der ewegung VO Cördoba 191585 einsetzende „heroıische84 Notre Dame, 18589 dıe katholische Universıität VON Was- Zyklus“ (J. Brunner) der Unıiversiıtätsreform SCHNE sıch
hıngton, In 10 0915 dıe SoNha-Unımversıtät. In Frankreıch

erst Ende der 60er e mıt den Studentenunruhen und
entstehen dıe .„Instıtuts catholiıques“ (Parıs Forderungen eiıner Unıiversıtätsreform 1mM Sınne eiıner „„auTO-In Lateinamerıka wurden zwıschen SSS un 9085 4() O_ noml1a“, eiliner Miıtbeteıiligung der Studenten der Uniıver-
ısche Universıitäten gegründet. Eın Trobntel der (jründun- sıtätsreglerung un der Abschaffung halb-feudaler Priviıle-
SCH fällt In dıe Zeıt der Veröffentliıchung der ersten apostoli1- g]en der Hochschullehrer (so 1967 In Valparaiso un
schen Konstitution über das katholische Bıldungssystem, Santıago de Chıule).AIDECUS sc]l1enti1arum Domiinus“ 1930). dıe der Nıversıda DIe Studenten VO Coördoba wandten sıch In ihrem „„Manı-Javerjana In Bogotäa (1980) Katholısche Unıiversıtäten WCI-

den VO Ordensgemeınnschaften INS en SeETÜLEN! VO eıner f1esto I imınar.“ jeglıchen Autorıtarısmus, forderten
elıne „demokratıische Regierung“ der Unıiversıtät und

DIiözese oder Bıschofskonferenz: S1e können auch auf Inıtıa- nüpften damıt VOTI em dıe VO  = Wılhelm VO um
t1ven katholischer Laıen zurückgehen (hıerunter fallen wıederbelebte Idee der Universıtät als eiıner Stätte der Bıl-
dıe ın den etzten Jahren VO Opus Del gegründeten ( IM- dung und Entfaltung aller Kräfte des freılen Menschen
versıtäten In Lateinamerıika). ıne katholische Unıiversıität dıes aber 1U auftf dem Hıntergrund eINes NCU erwachten
kann VO aps und der Kongregation für katholische Erzie- „lateinamerıkanıschen Bewußtseins“ und eiıner „lateiname-hung das rıvileg eiıner „Päpstliıchen Universıität“ erhalten, riıkanıschen Solıdarıtät‘“. Während sıch einzelne Forderun-
zume1ıst WENN S1€e VOT der Unabhängigkeıt bestehende

SCH der Studenten W1e Miıtbeteıiligung und demokratıische
Universıtätstradıtionen ın kırchlicher Trägerschaft anknüpft. Strukturen der Universıtät ıIn den etzten Jahrzehnten.
DiIe katholıiısche Unıiversıität In ıma wurde Ol VO Pater VOT em seı1t Ende der Zeıt der Mılıtärdıktaturen In den
orge Dintilhac (Kongregatıon der Herz-Jesu-Prıiester) SC einzelnen lateinamerıkanıschen Ländern. durchsetzen konn-

LEN., scheıterte eıne „Eınpflanzung“ der Idee der Unıiversıtätgründet, rhielt S1e VO 1US AI den Status eiıner
Päpstlıchen Universıtät. 1949 wurde S1e VO peruanıschen IN Lateinamerıka der konkreten Realıtät VO steigenden
Staat anerkannt. 946 entstand dıe katholische Universität In Studentenzahlen, schlechten Lehr- und Forschungssıituat1i0-
OQu1to Der akademısche Betrieb wurde zunächst NUTr mıt der NCI, mangelhafter Bıblıotheksausstattung us  = In seinen
rechtswıssenschaftlichen Fakultä aufgenommen; se1t 9672 Anmerkungen „Mythos und Realıtät der lateinamerıkanı-
wırd S1e VO den Jesuljten geleıtet, 963 wurde S1e als Pontifi- schen Uniiversıität“ betont Brunner , dıe Unıiver-
C1a Universıida: anerkannt. rst 955 wurde dıe Pontıificıa s1tÄät habe hre „einende eele  . oder .‚ 1dee” be]l der Ankunft

auf dem Kontinent „der Krone und des Kreuzes“ verlorenUniıversıda Catolıica Argentina Santa Marıia de I0S Ruenos
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und ohl auch nıcht WITKI1IC wıedergefunden. Gerade das Viıertel der Professoren hat eıne volle Beschäftigung, W dsS
mMassıve orgehen der Mılıtärs Keformbestrebungen sıch VOT allem auf dıe Forschung nıederschlägt: 11UT acht Pro-

der Universıtät un dıe Kontrolle der Unıiversıtäten zent der Dozenten hat einen, zume1st 1ImM Ausland erworbe-
durch dıe Mılıtärs ührten Z einem Prestigeverlust der ( Hen OKToOoriite WMrolz Stipendien oder einem Kredıitsystem
versıtät. der bıs heute nıcht aufgeholt ist ZAUER Bezahlung der Studiengebühren kommt der orößte Teıl
Se1t dem /weıten Weltkrieg seizte weltweiıt eın vehementer der Studenten AUS der oberen Mıttel- un Oberklasse., CS be-

steht dıe Gefahr, daß INan sıch einseıt1g auf dıe FörderungAusbau des Unıiversıtätswesens e1in Nach einem Bericht der
UNESCO für das ahr 1991 konnte Lateinameriıiıka 1ll10- der Elıten konzentriert. DER tudium selbst ist wen12 fOr-

schungsorientiert, oft wırd VON einer „dıplome disease“ DC-1EeCN Studenten und 000 Dozenten verzeichnen. Zwischen
den einzelnen Kegjionen o1bt CN €e]1 erhebliche Gefälle In sprochen. Forderungen eiıner Mıtbeteiligung der Studenten

wurde nachgegangen, Überlegungen dazu wurden VOIINNder Zahl der Eınschreibungen. Währen In Argentinien 96 / In der Studıe über ‚OS erıst1anos C la (Wn-1991 43,4 Prozent der Jugendlichen eingeschrıeben
CN SCS In Bolıvien 1UT Z und In Chıle Z Prozent. In versiıdad‘‘ veröffentlich

Argentinien hat sıch dıe Anzahl der Universıtäten seı1ıt dem
Ende des /7weıten Weltkrieges verachtfacht (von auf 47), Katholische Unıiversıtät un „Evangelisierung der
In Brasılıen versiebenfacht (von 0 auf 67) DiIe Universıtäten Kultur“
werden „Megauniversitäten“ der NAM In Mex1ko-
City studieren über 300 Studenten.
Gleıichzeitig e1InNn Diversifizierungsprozeß 1mM Ausbiıil- Auf der Generalversammlung des lateinamerıkanıschen

Epıiskopats In Puebla (1979) wurde den katholischen Unınver-dungssystem CIn GN kommt vielen nıcht-staatlıchen (UmnT-
versıtätsgründungen, prıvate, profitorientierte Ausbildungs- sıtäten besondere Bedeutung 1IMmM Kontext eiıner „evangelısıe-

renden Erziehung“ (DP 1024-1030) ZUSCINCSSCH. An denzeniren entstehen. Miıt der Vermassung Ist nıcht unbedingt Universıtäten würden dıe .„Baumeıster einer (Gesell-qualıitatives Wachstum verbunden. ESs stehen 1U ZW al 9SC-
nügend Studienplätze ZUT Verfügung: In ıle kam CS YO() schaft“ ausgebildet. SO MUSSEe wesentliches Charakteriıstı-

kum der katholischen Uniıiversıtät gerade se1IN, der „Schöpfe-SOSar einem Überangebot Studienplätzen. Innerhalb
VO dre1ı onaten wurden 15 prıvate Universıitäten DG

rischen“‘ Funktion der Uniıversıtät ulItrıe geben, cd1e
akademısche Freıiheıt respektieren, dıe wissenschaftlicheründet mıt der olge, daß 199) insgesamt 160 tudıen-

plätze angeboten werden konnten, aber 1UTr 100000 Eın- Forschung ernellen un In derT polıtıschen und sozlı1alen
Ausbıildung der Gheder der Unıiversıtät gegenwärtig Z sSeIN.schreibungen verzeichnenZ DDas Bıldungssystem le1-
DIe Kultur könne der Universıität „dUus der Kultur selbst“det aber weıterhın einer mangelnden Ausstattung VON

Bıblıiotheken und der SCHIeEeCHNtTen Bezahlung der Lehrkräfte., evangelısıert werden (DP 1051—-1062).
Santo Domingo (1992) ogreift den Kontext der „Evangelısie-W as sıch negatıv auf das Nıveau der Forschung auswiırkt.

Ausbıildung reagılert immer mehr sıcher nıt unterschied- IuNng der Kultur“ für ıe Charakterisierung der Aufgabe der
katholischen Unıhnversıtäten auf. kann sıch hıer besonders auflıchen Ak7zenten In den einzelnen lateinamerıkanıschen K Am-

dern auf Marktbedürfnisse, Bıldung 1mM humanıstischen dıe 1990) veröffentlichte Apostolısche Konstitution JEX
corde Ecclesjae“ beziehen: „Insbesondere lauben WIT. daßSiınn iIst immer wenıger das Ziel DıIe „marktorientierte‘“

Ausbıldung verschärtft zudem dıe Schichtenunterschiede. dıe katholische Unıiversıtät se1t der Apostolıschen Konstitu-
t10n x corde Ecclesiae‘ einem wichtigen Aulftrag beru-(Gerade aufgrun des prıvaten Charakters der Ausbildung

eın Drittel der lateinamerıkanıschen Studenten Ist 1mM Dr1Va- fen Ist, ämlıch den Dıalog zwıschen dem E vangelıum und
ten Sektor eingeschrıeben mMu jeder Erwerb VO Bıldung den Kulturen ANZUTCSCH und dıe Entwicklung des Menschen

In Lateinamerıka un der Karıbık voranzutreıben.“ (SDezahlt werden, kann Insofern L1UT eıne 1te dıe
obere Miıttelschicht und Oberschic erreıcht werden. DiIe 276) DIie katholıische Unıiversıtät MUSse „n lebendigem,

ständıgem un sıch weıterentwıckelndem Dıalog mnıt demlateinamerıkanısche „Massen”-Universıtät Ist e1in (0](0)
auf OoOnernen üßen  6C (Daniel orge ano), der weıtere Humanısmus und der technıschen Kultur stehen, damıt S1E

dıe echte CNTIS  iıche Weısheıit ehren kann, In der das Modellziale Exklusıon produzıert, da eiıne aNNlıcAe Vermassung das
prımäre Bıldungssystem bıslang nıcht erreıicht hat des ‚arbeıtenden Menschen‘ verbunden nıt dem des ‚weısen

Menschen:‘ seıinen Höhepunkt In Jesus (C’hrıstus findet Nur
uch dıe katholischen Uniiversıtäten leiben C dıe m- kann S1Ee Lösungen für e komplexen, ungelösten Pro-
strukturierung des Bıldungssystems., dıe „ Vermassung“, dıe eme der entstehenden Kultur und der soz1ı1alen
Internationalısıerung der Bıldung auf der einen und das Strukturen anbıeten. WIE dıe Uur'‘ des Menschen.,. die
erwachende kulturelle Bewußtsein In den einzelnen Ländern verletzliıchen Rechte des Lebens, dıe Relıgionsfreiheıit, dıe
auf der anderen Seıte nıcht unverändert. Wıe elne 1mM Auf- Famılıe als erstem Raum für dıe sozlale Verpflichtung, dıe
rag der Internationalen Vereinigung der katholischen Ign- Solıdarıtä auf verschliedenen Ebenen, dıe Verpflichtung e1-
versıtäten (FIUC) erstellte Umfifrage Ca unıyversıdad CatoO- NG}T demokratıischen Gesellschaft dıe omplexe wiırtschaft-
163 hOoYy Latiınoameriıca“, ze1gt, sınd dıe TODIEmMe lıch-soziale Problematık das Phänomen der Sekten dıe
mıt denen staatlıchen Unıhversıtäten vergleichbar: Nur eın schnellen kulturellen Veränderungen.“ (SD 268)
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Chrıstlıche Erziehung, WIE S1e dıe katholische Unıiversıität [)Das Evangelıum erwelst sıch gerade dann als ra des Hu-
wahrnımmt, wırd als x;  ulnahme der christlıchen Kultur“ nWE D eıner Lebensform wırd, WECNN SS ın
(SD 263) verstanden, gleichzeıt1ıg ist S1e „dıe Inkulturation den unterschiedlichen Kulturen (Gestalt annımmt un deren
des kvangelıums ın dıe eigene Kultur“ (SD 263) IDDıie theolo- Wert- und Sıinnsysteme 1mM Sinne des Evangelıums VEeEIWAAaN-

oische und kırchenrechtliche Basıs für eiınen verstandenen delt Im Sinne eiıner solchen Lebensform nuß dıe O-
Erzıehungsauftrag der katholischen Unıinversıtäten heferten lısche Unıversıtät verstanden werden. DIe Studenten
VOI llem dıe beıden postolıschen Konstitutionen „Sapıen- Menschen heranbı  en, „dıe in ıhrer Wiıssenschaft bestens
t1a Chrıstiana“‘ (29 prıl über dıe kırchlichen akul- bewandert, für wichtige ufgaben 1mM Ööffentlichen en gul
aten SOWIE AEx corde Ecclesiae“. dıe „Magna Charta“ über vorbereıtet SInd und Zeugen des auDens VOT der Welt se1ın
dıe katholischen Unıiversıitäten 0S August In Jung- können‘“ (vgl Vat IL, Erklärung über dıe CHTISUICHE T
ster Zeıt wurden diese Überlegungen 1mM Dokument der zıehung „„Gravıssımum Educatıon1s“, 10) ist möglıch über
Kongregatıon für das katholische Bıldungswesen, des äpst- dıe Förderung eINESs instıtutonalisıerten Dıalogs zwıschen
ıchen Rates für dıe Laıen und des Päpstlichen Rates für dıe Theologıe, Phılosophıe und den übrıgen Wiıssenschaften. In
Kultur über „Die Präsenz der Kırche der Universıität und Lateinamerıka kommt der Förderung eingeborener Kul-
In der unıversıtären Kultur“ 22 Maı das rgebnıs e1- besondere Bedeutung Z  7 WIe S1e ZA0 Programm
C: Konsultatıon verschıiedener Universıtäten. Bıschofskon- der katholischen Unıiversıtäten In Lıima/Peru oder Qui1to/
ferenzen. UOrdensgemeıinschaften, weıtergeführt. Ecuador geworden ist
uch hıer ırd betont, daß .„dıe Präsenz der Kırche 1mM UNn1- DIe theologischen Fakultäten üben be1 dAeser uc nach e1-
versıtären Mıheu“ sıch In den Prozeßh der Inkulturation des MC ynthese des 1SsSens WIEe auch 1mM Dıalog zwıschen
aubens als Erfordernis der Evangelısierung“ einfügt, ist (Glaube und Vernunf (Ex corde Peck: 19) eiıne besondere
doch dıe Universıität „einer der fruchtbarsten OUrte, denen Funktion Au  N ber dıe Ausbildung für den kırc  iıchen
Kultur geschaffen WwIrd‘‘. Dabe]l hängt dıe „ Identtät- der DIienst 1mM CHSCICH Sinn sınd S1Ce für dıe Befähigung der Laıen
katholischen Unıiversıtät VO der „gleichzeıtigen Verwirk- kompetenter laubensreflex1ion zuständıg. (Nıcht immer
lıchung ıhrer Charakterıistika als „Universıtät“ und als „Ka- werden den theologıschen Fakultäten der katholischen
tholisc  CC ab S1e gelangt 1UTr dann ihrer vollen Verwirk- Unıversıtäten auch dıe Dıözesanpriester ausgebildet: ıIn San-
lıchung, S1Ce S erreıicht. en ZeugnI1s der Ernsthaftigkeıt 11420 de ıle oder Mexıko-City wırd dıe Priesterausbildung
und des Eıinsatzes als ıtglıe der internatıonalen (jemelnn- 88| dıözesanen Semımınaren vorgenommen..) An den athol1-

schen Unıiversıtäten Lateinamerıkas sınd theologıische Kursechaft der Wiıssenschaften geben und zugle1ic hre ka-
tholische Identıität In explızıter Verbundenheıt mıt der Kır- für Studierende aller Fachrichtungen PAICHtE dem Wachsen
che auf der okalen WIE auf der unıversalen ene U- In den einzelnen Wiıssenschaften nuß auch eın Wachsen In
drücken. eiıne Identität. dıe das eben, dıe Dienstleistungen de1 laubensreflex1ıon entsprechen. Für dıe heologen
und dıe Programme der unıversıtären (jemeınnschaft konkret selbst Ist e1n olcher Kontakt miıt anderen Wiıssenschaften
bestimmt. SO verwirklıcht dıe katholische Unıiversıität das auch VON ogroßer Bedeutung
Ziel, In instıtutloneller Oorm eine cCNrıstliıche Präsenz In der er Förderung des aubenslebens dıenen auch dıe Univer-
unıversıtären Welt sicherzustellen.“ sıtätspastoral und das vielfältige Laıenapostolat den O=

iıschen Universıtäten, das Irken VO ewegungen WIEe ©O

Universıtäten können Lebensformen ausbılden, munılone Liıberazıone., Focolarını. Opus Del. ursıllo. charıs-
matısche Erneuerung oder dıe Vereinigung der Studenten In

dıe zukunftsweıisend sınd Grupplerungen WIE der katholischen studiıerenden Jugend.
ber den Kreıs der Unihversıität hINauUs werden oftmals VOT-

„Evangelısıerung der Kultur“ 1mM Kontext der katholischen rage, Symposıen, kulturelle Veranstaltungen, Publıkationen,
Universıitäten kann VOTI em eıne „Pragmatık“ 1m arıstote- auch theologıische Kurse für eın orößeres ubliıKum angebo-
ıschen Sinn für den rechten eDTAUGC der Wiıssenschaft ten So kann dıe „Universitätsgemeinschaf . e1INes der VO

(Peter Hünermann) darstellen SIie kann dıe Konvergenz der X corde Ecclesiae“ der katholische Universıität vorgegebe-
Wiıssenschaften 1mM Humanen aufweılsen ÜL Eröffnung VON 1ICMN 1ele (Nr DA wachsen und auch über dıe Universıität hın-
Feldern eINes Dıalogs zwıischen den Wıssenschaften SOWIE AUS wıirken. In Santıago de e oder ıma iIst dıe Pontificıa
zwıschen Wiıssenschaft und Kırche un dıes VOT allem über Nıversı1da: Catolıca eın wichtiger, auch über dıe CHSCICH
konkrete nfragen AdUus dem Bereıch der Der OTrTde- katholischen Kreıise hinausgehender kultureller Faktor der
Iung VO Interdiszıplinarıtät kommt hıer wesentliıche edeu- Gleıichzeıtig sSınd dıe katholische Unıiversıtäten be-
(ung E der Schaffung VOIN Sentren der interdiszıplınären strebt, sıch Entwicklungsprojekten beteıilıgen, neben Oft-
Reflexion (wıe Fragen der 10© der medizıin1ı- mals VO der Universıitätspastoral inıtnerten sozlalen erken
schen der Soz1ijallehre der Kırche USW.). Kvangelısıe- auch onkret be1 Projekten der Arbeıterausbildung, der Schu-
rIung kann dıe Wiıssenschaften auf dıe Begrenztheıt ihrer lung In armeren /onen der (sroßstädte u  Z mıtzuarbeıten.

Unıihversıtäten sınd eın bedeutendes Sensori1um für dıe FragenJjeweılıgen Perspektive der Wiırklıchkeitsdeutung hınweılsen,
ıiımmer wıeder 1m Sinne des Evangelıums In eine AKTISS" der Zieıt. S1e „pIleSEN dıe geistige Sıtuation der jeweılıgen Re-
führen und auf eiıne Zukunft hın öffnen oj1onen besten wıderzuspiegeln”, sınd S1e doch nıcht 1xlert
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auf Ideologıen eıner Gesellschaft oder erhegen auch nıcht T, u dıenen lernen. Menschen. dıe sıch ausbılden um
„dem HU eiıner etablhıerten Gesellschaft“‘ (Julio Teran mıt allen brauc  aren Mıtteln der Wıssenschaften und der
Dutarı S E Rektor der Päpstliıchen Unıiversıtät In Quıito/Ecua- Technologien ıhren Mıtmenschen und 1Im (srunde der
dor) SO können S1e iıhrem Ort Lebensformen ausbılden, SaAaNZCH Menschheıit eiıne bessere Zukunft Dr eröffnen.“
dıe zukunftsweisend SInd. Das objektivierte rgebnıs akade- Sensori1um für dıe Zeıt L se1n. bedeutet für dıe katholischen
miıscher Arbeıt „wırd immer In Alltagserscheinungen verkör- Universıtäten, VO iıhrem Malßstab AdUs, 1m 16 des Jau-
pert und weıtergegeben, dıe eiıner Kultur der ege VON bens. dıe kulturellen Wandlungsprozesse beobachten (Je-
(Jut und CC ZUuU einer auf Frıeden, Freıiheit und Gerechtig- rade indem C einem besseren Verstehen der Kulturen
keıt angelegten Weısheıt des Volkes beıtragen.“ (Terän kommt In denen das Evangelıum verkündıgt wırd. lragen S1E
Dutarı) DIe mıiıttelalterliche Universıtät. dıe freıe KOTrpoOrTa- Z HC Evangelıisıerung“ der Kultur und 7A80 Schaffung
t1on VO Lehrenden und Lernenden ıst bIs heute Modell für eıner „Ökumene‘“‘ (Lutzs (Jarcia Scherz) hbe1ı Dieser
dieses „Novum“, das dıe Unıiversıität als dee In sıch rag Prozeß der Begegnung mıt den einzelnen Kulturen oeht
Eın olcher Ooffener IC In dıe /Zukunft un der Mut übereın mıt den vielfältigsten Gestalten der Globalısıerung.
kunftsweisenden Lebensformen gehört auch den Qualitä- SO Ist dıe katholische Unıiversıität auch In dıe Pfliıcht DG-
Ven, dıe eiıne katholische Universıität ausbılden kann und In NOMMECN, das Verständnıis eiıner .„Kultur des Humanum:“
das espräc nıt den übrıgen Zentren VO Forschung un voranzutreıben. ME recht verstandene „Evangelısıerung In
Te einbringen sollte OcCchmals Teran Dutarı: „„Das der Welt de1r Wıssenschaft“ kann möglıche Kulturbrüche
Hauptprodukt, das In diıesen ‚drıtten'‘ Weltgegenden VON den überwınden helfen und der Unıiversıität als Ort des partner-
Hochschulen Ist, wırd 1mM Menschenkapıtal eher schaftlıchen Kıngens das Humanum In selner Jeweılıgen
als In Wıssensakkumulation bestehen. Menschen. dıe studıe- inkulturierten orm mpulse geben argıtO

Tod IN Amerıka
Annäherungen e1In vielschichtiges Phänomen

Tod In Amerika heı diesem Stichwort en der Westeuropäer vermutlich zuallererst
Un die Todesstrafe, dıe In den meıisten amertikanischen Bundesstaaten Inzwıschen wieder
fester Bestandter des Rechtssystems LST. Hermann Vogl, seıt Jahren Grenzgänger ZWIL-
schen Deutschland und den USA, heschreıibt In seinem Beıtrag verschiedene Facetten des
Todesphänomens In der amerikanıschen Kultur und Gesellschaft: Von den ythen der
indianıschen Ureinwohner über die wuchernde Gewaltkriminalität hıs Tod als Teıl
des nationalen Geschichtskanons.

„Der 10d, der iıst geme1n, WIT nMnussen al VO hınnen, der fahren. während In meınem Autoradıo das y;  he i(rumpel
TO gleich WIE der Kleın .“ DIiese Zeılen AUsSs dem 138 L1ed shal Sound., and the dead he raısed incorruptible, and
des „Ausbund“ SAaNscC dıe Amıiıschen In Lancaster County chall be changed“ erklang Händels „Messıas“‘ auf der
für Naomı Kıng Naomı1ı Kıng WAarT achtundsıebzıg re. dre]l dem Wıesenfriedhof 1Im Lal des Conestoga 1ee
Monate und dre1 Tage alt, als S1e November starb Naomı Kıng eerdigt werden sollte DDıIie Beerdigung be]l
hre Beerdigung Wal Z7WEe1 Tage spater einem 5Samstag den Amıiıschen und Händels jubelnde us1ı pa das be1-
Ich sah Naom1 Kıng reıimal /uerst sah ich S1Ee Freıitag- des zusammen ? 1ıne Welt NUT, oder doch Z7WEe] getrennte
en In lerre Hıll. In dem Funeral Home, W1IEe ın Ame- Welten? ESs W ar wohl 11UT ür den Deutschen dıe eiInNne Welt
rıka dıe Aufbahrungsräume heißen Das zweıte q] sah ich [ IDIie innere Harmonı1ie dieser Mıttagsstunde entstand M In
S1e beım (Gottesdienst auf der arm des Chrıast Stoltzfus Das melnem KOpI und nıcht In den Köpfen der Amıischleute
drıtte Mal sah ich Naomı Kıng auf dem leinen TI1eE der Der hatte Ben Lapp nıcht vorgelesen, da ß UNSeT en vielAmischbauern zwıschen grunen Wıesen und leeren Feldern kurz S11 und davoneıle "WIeE der gestrıge Tag un WIE
Das WAal noch einmal eın he1ißer, sommerlıcher Tag mıtten eıne Nachtwache‘‘? John ihr Bıschof. hatte auf Chrısts arm
1mM Herbst Indıan Summer über den abgeernteten MaI1sS- elesen: „Unser en dauert sıebzıg re un acht-
eldern DIiese Tagesmitte voller IC Wl dıe Wıedergut- Z19 für dıe., dıe stark sınd  66 In seiner Predigt hatte John RS
machung für dıe bedrängende Dunkelheıt auf den nächt- Ssagl, daß Naom1ı Kıng ziemlıch stark SECWESCH WAäT, we1]l S1e
ıchen Farmen ach dem (‚Jottesdienst wurde der Sarg In achtundsıiebziıg Fe dre1 Monate und dre]l Tage alt wurde.
einem Pferdebuggy uUum dre1 Meılen entfernten He DC- Samstag, der November 994 WAaTl eın arnr Herbsttag
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